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Beıträge
Konstantinopel un Bulgarien als äager der

schriftlichen 1SSION In der Kılever Rus’*
VOoN Christian Hannick, Irier

Im Gegensatz den hıstorischen Bedingungen des Übertritts der Serben und Kroaten
ZU Chrıstentum, der sıch In verschiedenen, nıcht nachvollziehbaren Phasen ab
dem Jahrhundert abspielte‘, werfen byzantınısche und slavısche uellen“, SOWI1E ach-
richten be1l arabıschen Historikern und Geographen”, 1C auf dıe Umstände der ekeh-
LUNS der Klever Rus,”, deren oMlızıeller SC VOT usend Jahren stattfand, als
Fürst adımır VvVon Klev dıe aule VOoNn der griechischen Kırche annahm. Bereıts diıeser
Akt, dessen Lokalısıerung, in Cherson Ooder In Klev, sıch TELHNC nıcht festlegen
Jäßt“, unterstreicht dıe Bedeutung der byzantinischen Kırche und des Konstantinopolita-
NeT Patrıarchates be1 der Eıngliıederung des Klever Staates In dıe cANrıstlıche Oıkumene.
ehr noch Vladimirs aule galt als unabdıngbare Voraussetzung für dıe vVvon ıhm geIOr-
derte Vermählung mıt der purpurgeborenen Anna, der Schwester Kalsers Basıleios I1 Es
esteht keın Zweiıfel darüber, daß der Hof der nunmehrıgen emahnlın des Kıever Herr-
schers, Anna, wen1ıgstens bISs ihrem Jode, JO11, e1in Zentrum der griechischen Kultur
In Kılev blieb>

Zur eıt der aule Vladımirs Wal bereıts das bulgarısche SIC das sıch bis ZUT SUud-
westlichen Grenze des Klever Staates erstreckte, christlich geworden und ebenfalls JurI1s-
dıktionell und ure Von der byzantinischen Kırche abhängig. Bulgarıen, das Inu
reller Hınsıcht als unmıiıttelbarer Erbe der Slavenlehrer yrıllos und Methodios gelten
kann, verfügte bereits Ausgang des Jahrhunderts über e1in ansehnliches christliches

Revıdıerte Fassung eINes Oortrages, der 1m Julı 1988 Nstıtu! für OdOxXe Theologie der Ludwı1ıg-Maxi-mılıans-Universität München abgehalten wurde.

Allg Aazu Vlasto, The of the aVs into Christendom An introduction {[O the medieval hıstory of
the avs, Cambridge 1970, IX / DOT

Ausgewählte lexte In deutscher Übersetzung beı üller, DIe aule ublands DIe Frühgeschichte des [US-
Siıschen Christentums bIS ZU re 088 uellen und Studien zZur russischen Geistesgeschichte, 6), München
19  S

Kawerau, Arabıische Quellen ZUT Christianisierung uhblands (Marburger Abhandlungen Ur Geschichte
und Kultur Östeuropas, Wıesbaden 96 / (vgl. azu Ch. Hannick, RHE 66, 1971, 66—570)

Aus dem dıesbezügliıchen umfangreichen Schrıfttum vgl Kapov, date prinjatija chrıistianstva KnjazemVladimirom ] kıevlJanami, Voprosy 1ISstor: 1984, H E Z
Vgl Odoff, Naılssance de. la chr:  etiente Parıs 1988, S. 98
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Schrifttum byzantınıscher Prägung in altbulgarıscher Sprache®, das allmählich auch ıIn
der Kıever Rus’ Verbreitung erlangte. Es stellt sıch er dıe rage, ob das altrussısche
kiırchliche Schrıifttum unmıiıttelbar AUSs griechıschen orlagen übersetzt wurde oder edig-
ıch einen Überlieferungsstrang des altbulgarıschen Schrı  ums darstellt‘ TEe11C äaßt
sıch diese rage in diıeser kategorıschen Formulıerung nıcht beantworten. Wır finden in
der Klever Rus’ sowohl unmıttelbar aus dem Griechischen übersetzte CNrıflten als auch
aus dem Bulgarıschen rediglerte lexte In den folgenden Ausführungen werde ich Uu-

CHheN, Gattungen und Umfang des dUus dem Griechischen übersetzten Schrı1ı  ums in Alt-
ußland, VOT em in der Klever Epoche, erfassen, Bezugnahme auf dıe hıstor1-
schen und kirchengeschichtlichen Komponenten der Kulturbeziehungen.

Angesichts der Bedeutung des lextes und der dıiıesem Handschrıiftentypus erwlesenen
Ehre nımmt Nn nıcht wunder, daß die alteste datiıerte altrussische andschnrı eın Evange-
ıar Ist, das für Ostromır, den Statthalter VoNn OVg0rOd, in den Jahren 056/5 / angefertigt
wurde und in der Ööffentlıchen Bıbliothek VON Leningrad der Sıgnatur FKn I

aufbewahrt wird® Dieses mıt ekphonetischen Zeichen versehene Evangelıumlektionar
des kurzen pus?, also miıt Lesungen für dıe Sabbatokyriakaı SOWIE für alle Tage der
Osterzeıt, entstand kurze eıt nach der Errichtung eInes Bıstums ın OVg£g0TrOd, einem
wichtigen Handelszentrum der Wasserstraße VoNnNn den Warägern nach Griechenland,
etwa NOTAaAlıc VoNn Klev. Eın festes atum für dıe ründung des Novgoroder Bı-

aßt sich nıcht nführen nter dem Jahre 1030 wırd in der altrussıschen Chronık
der Tod des Novgoroder 1SCNOIS Lloakım vermerkt. Wahrscheinlich geht dıie ründung
dieses Bıschofssıtzes auf den Anfang des 11. Jahrhunderts zurück ©

Was das Ostromir-Evangelıum anbelangt, welst 65 eine große Verwandtscha mıiıt den
aum alteren altbulgarıschen Evangelienhandschriften auf, daß eın 7 weifel darüber
bestehen kann, daß N 1m Zuge dieser Überlieferung betrachten ist und nıcht als eiıne
auf russıschem en entstandene, nach der aufTle des adımır durchgeführte 1ICUC

Übersetzung dUus dem Griechischen gelten kann.
Diese Feststellung, dıie in der slavıschen Philologie Iraglos anerkannt wird”, wirtft

aber eın helles 16 auf dıe kırchlichen Beziıehungen der Kiever Rus’ mıiıt dem südlıchen,
bereıts christianisierten }Nachbarn Bulgarıen und mıt Byzanz. In Anbetracht des Schwe!l-

Vgl Cavrükov, Sredıista bülgarskata knızovnost D E VAU U vek, ‚O11a 1987, U
Zu diıeser rage vgl IThomson, The nature of the reception of Chrıiıstian Byzantıne culture In Russıa In

the tenth thırteenth centurıies and ifs implıcatıons for Russıan culture, Slavıca Gandensia 9li 07—139;
ers. The implications of the absence of quotations of untranslated TEE| works In orıgınal early Russıan Iıtera-
ME together ıth crıtique f 1StOTtTte« plıcture of early Bulgarıan culture, SIavıca (Gandensia 15 (1988)
63—91

Svodny] katalog slavJano-russkıch rukopisnych knıg, chranjasCichsja SSSR MX AA  s oskau 1984,
Nr. Abdruck des Kolophons be1l Karskıij], Slavjanskaja kırıllovskaja paleografi]ja, Leningrad 028 (ND
Ooskau 1979)

StefanoVvIiC, Ekfonetska notacı]ja starım slovenskım rukopisıma, ın Sımpoz1um 1100-godisnına od Smrtta
1rı Olunskı . Skopje 197/0, S. 343 ff Zur Klassıfikatiıon der altslavıschen Evangelıenlektionare vgl

Zukovskaja, Tekstolog1Ja Jazy. drevne]S1ic slavjanskıch pam)Jatnıkov, oskau 1976 und meıne Bespre-
chung In Russia mediaevalıis 5/1 (1984) 198 —209

Odoff, Naılssance, 5: 95 OPpDe, Panstwo kOSCIO- Rusı d wıeku (Dissertationes Universitatis Var-
SOVIENSLS, 26), Warschau 1968, 162

Vgl 78 Zukovskaja‚ Tekstolog1]a,
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SCHS der Quellen über E kırchliches Oberhaupt In Kılev VOT 10391 hatte der russısche
Hıstoriker Priselkov Begınn uUNseTrTes Jahrhunderts dıe nunmehr allgemeın verworfene
ese aufgestellt, Klev N in den ersten Tünifzıg Jahren nach der Bekehrung Vladımırs
dem bulgarıschen Erzbistum VonN Ochrıd unterstellt worden. Der bulgariısche Hıstoriker
1KOlaev korriglerte kurz nach dem etzten e  1eg dıe ese Priselkovs insofern, daß
ß Statt Ochrıd dıe im Osten gelegene Hauptstadt Preslav anführte !

Übereinstimmend wiıird heute ANSCNOMMCN, daß eiıne VOon Konstantınopel abhängige
Metropolıie In der Klever Rus’ bald nach Vladımirs aule errichtet wurde. IC 11UT dıe
Metropolıten sondern auch viele 1SCHNOTe ange eı1ıt Griechen. In eıner spateren
Bischofsliste aus dem Anfang des 15 Jahrhunderts wırd (031 als Korsune genannt,
qals eın erıker griechischer Herkunft aus der Stadt Cherson auf der Krim®. Sein ZWEe1-
ter Nachfolger, welchem das Ostromir-Evangelıum entstand, Luka Zidjata
(1036—1060/61) , Wäarlr russischer Herkunft und errichtete dıe Sophienkathedrale In Nov-
{0)00]

Es leg mMI1r fern, Zzugunsten der ese Priselkovs NCUEC Argumente auf TUnN! VONn ohne-
hın nıcht unbekannten phılologischen Beobachtungen vorzuführen. 1elmenr möchte ich
be1l diesem ersten e1spie. dıe Komplexıtät der Bezıehungen der Kılever Rus’ yzanz
und Bulgarıen verdeutlichen. Nachdem der bulgarısche Herrscher dUus der Dynastıe der
Komıitopoulo1, Samuıl, 014 Von Kaılıser Basıle10s I1 Boulgaroktonos endgültıg geschlagen
worden War und starb, setzte In Bulgarıen eiıne 170 Jahre währende byzantınısche Herr-
schaft e1n, welcher nach Meınung vieler Hiıstoriker dıe alte bulgarısche Kultur, dıe
1im Jahrhundert FAr Symeon einen Höhepunkt erlebt hatte, unterdrückt und dıe
Junge bulgariısche Kırche aufs Neue gräzıisiert wurde!’. el wird oft übersehen, daß
dıe me1lsten erhaltenen altbulgarıschen Sprachden  äler, selbstverständlich relıg1ösen -
haltes, gerade aus der eıt der byzantınıschen Herrschaft ın Bulgarıen Anderer-
se1its tragen altrussische kırchliche Sprachdenkmüäler, dıe griechischen Hiıerarchen
In der Klever Rus’ dıe Miıtte des 1L. Jahrhunderts entstanden sınd, also ZUuT eıt der
byzantinischen Herrschaft in Bulgarıien, deutliche Spuren ihrer bulgarıschen Herkunft
Dıieser verdeutlicht, WIeE nationalıstische Ansıchten und entsprechende Bezeıch-
NUNgSCNH, dıe der behandelten eıt und dem betroffenen Miılıeu Tem! für en Ver-
staändnıs der Bezıehungen zwıschen Klev, Bulgarıen und Byzanz außer Betracht le1iben
mMussen

Aus den sıebziger Jahren des I8 Jahrhunderts en ZWeIl altrussische ammelhand-
schrıften, dıe dem Klever Fürst SvJatoslav, Sohn des Jaroslav Weıisen, 1073 und

Vgl üller, Zum Problem des hierarchischen Status und der Jurisdıktionellen Abhängigkeit der ruSss1-
schen Kırche VOT 1039 (Osteuropa und der deutsche Osten, II1/6), KOln-Braunstfel: 959

Priselkov, OC cerkovno-polıiticesko) Istor11 1eVSKO] Rusı C 8|}| V SPh 1913
Vvs. Nikolaev, Slavjanobülgarsk1jat faktor christijJanızacijata Kıevska Rusı)ja, OT1a 1949 1€| azu me1-

NenNn Beıtrag, Der slavobulgarısche Faktor be1l der Chrıistianisierung der Kılever Rus’, 1n Slavıstische Studıiıen ZU)
X.. Internationalen Slavıstenkongreß (Sofıa (Slavistische Forschungen), Köln-Wien 1988, S 345355
15 Poppe, Panstwo, 162 Odoff, Naı1ssance, S. 95 Priselkov, 075  Kkl1, L3

Podskalsky, Christentum und theologische Literatur In der Klever Rus’ (988—1237), München 1982,
1/ Vgl Aazu Cavrükov, Srediısta,
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1076 angefertigt wurden‘®, und dıie gelegentlıch als alteste russische Enzyklopädıe Ooder
als Auszug aUus eıner »Bıbliothek« bezeichnet werden?. In beıden Fällen andelt N sıch

Miscellanhandschriften mıt Xzerpten dUus dem patrıstıschen Schrıifttum, darunter
auch AdUus dem eılıgen Augustinus, oder aUus dem Iraktat des Georg10s Choi1ıroboskos
ITepl TDOTWV“, SOWIeEe dUus dem Fürstenspiegel des gapetos Diakonos*!. Dıiıe Entste-
hung des ersten, prachtvoll iıllumınıerten er aus dem re 1073 konnte urc eine
spatere aus dem re 445 datıerte Abschrıuft AdUsS$s dem Kloster Kırıllo-Belozero geklärt
werden““, auf dıe Sevyrev bereıts 84 / hinwıies. Demnach stellt das uUurc den Diakon
oann angefertigte Buch VON 10/3 eiıne SCNr1 eiıner für den bulgarıschen Zaren 5Symeon
893—092/) zusammengestellten Exzerptensammlung dar. Während der ZDOTrNL VON 1073
1m Auftrag des Fürsten Sjatoslav angefertigt wurde, stellt der andere ZDOTN1 Von 1076
eiıne bescheıdenere, wahrscheıminlıich für Privatzwecke bestimmte Handschrı desselben
Kopisten dar, ın der Ioann eigenen Angaben 1mM olophon zufolge Auszüge aus der
fürstlıchen Bıbhiıothek ammelte“>.

In der Zeıt, als dıe Zzwel ZDOTN1 des Dıakon loann entstanden, herrschten wechsel-
Beziıehungen zwıischen der Kılıever Rus’ und Byzanz in usammenhang einerseı1ts mıt

dem ersten ultauchen der Polovcer 1mM Jahre 1055 und ihrem ersten Angriff In der Rus’
ab 061 und andererseıts mıt einem bulgarıschen Aufstand 1mM re Der amalıge
Metropolıt VON Klev, der Grieche Georg10s (ca 065 1076), soll 1073 selinen Amts-
S1tZ innerer Zwistigkeıten verlassen en und nach Konstantınopel zurückgekehrt
se1n“>.

Im etzten TzeNhn! des 11l. Jahrhunderts entstanden 1n (0)42(0)K0] dıe VO Kopıisten
omka angefertigten Menala für dıe Monate September, ()ktober und November, dıe

Jagıc als Krönung seiner Tätıgkeıt der Petersburger Universı1tät, kurz VOT der ber-
nahme des Lehrstuhles se1nes Wiıener Lehrers 1KlO0SIC. 886 ıIn SPb herausgab“®.
Dieser monumentalen Ausgabe fügte Jagıc eın für amalıge Zeıten selbstverständlıiıches
Verzeichnıis der griechıschen Quellen hinzu, dıe CI aQus alteren usgaben SOWIE dUus grie-
chischen lıturgıschen Handschriften, vorwiegend In Rulßland aufbewahrt, schöpfte“”. In
Untersuchungen ZUT Geschichte der griechıschen Menaıla wurden diese altrussıschen

Svodny] katalog Nr. 4 Moskva GIM, Sın 1043), (Leningrad GPB, Ermıitaz 20)
N. N. Rozov, usskaJa rukopıisnaja nıga. Etjudy charakterıstıkı, Leningrad 19/1 I1

Velkovska, Irakı Georg] Chırovosk Za tropıte,, negoVv1Jjat slavjanskı prevod Vizantıj]skata
rıtorıceska tradıcı]a, Starobülgarska literatura (1986) S E E 9
21 Sevtenko, Agapetus East and West Ihe fate of byzantıne »Miırror of Princes«, Revue des Etudes sud-est
europeennes AAA

Rozov, Stare]$1] bolgarsk1] 'Izbornik‘’ CO rukopısnaJja tradıcı)a, Izvestija DASK. SeriJa [iteratury
Jazyka 28 (1969) L, /—718; Zukovskaja, ZDOTrNL 1073 nıg1, sostoJanıe zadaCı 1ZUCeN1]Ja,
In ZDOrnı SvJjatoslava 1073 Sbornik state], oskau 1977, Siundf:

Rozov, usskaja rukopısnaja Knıga,
V. LevCcenko, Oöeerkı 1IStOr11 russko-vizantijskıch otnosen1], Ooskau 1956, S. 402

LevcCenko, OGcerkI1, S. 4 O  AY  ‚$  ' Chrıstentum, S. 2806.
V. JagıCc, SluZebnye mi1ine1l sentjabr’, oktjabr noJabr’ cerkovnoslavjanskom perevode russkım

rukopısjJam 095—1097 SPb 18806; S5vodny] og Nr. 7, S, (Moskau, f. 381, Nr. 84, 89, 9l)
AaQ1C, SluZebnye minel, S. 513—606 (ukazatel’ greCeskıch iıstoCnıkov)
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en  aler bısher selten herangezogen“®, obwohl S1e eın helles IC auf den au der
Menaıla 1im 11 Jahrhundert wertlen. Ihr Wert für die Forschung wırd adurch noch erhöht,
daß S1e in der vorzüglıchen Ausgabe Von Ja dıe einz1ge vollständige Edıtiıon VOonmn Menaıla
VOT den Druckausgaben des späten 15 Jahrhunderts darstellen Sıe tragen vereıinzelte
sıkalısche Zeichen der SO  en Theta-Notation, die in griechıschen Handschriften

die Jahrtausendwende selten bezeugt ist“?
Diese altesten en  IET des lıturgischen Lebens In der Klever Rus’ und In OV£0OTO!

stehen nıcht einzeln da Aus dem Jahrhunder: ist eine el Von Menaıa CI -
halten, dıe keinen Zweiıftel daran auftkommen lassen, daß 100 re nach der aule adı-
mirs dieser umfangreichste Teıl des byzantınıschen hymnographischen Schatzes 1INns Alt-
russische übersetzt worden WarTr und In den Kırchen der Kilever Metropolıe In eDrauc
stand*®. Bedauerlicherweise sınd diese wertvollen Zeugen der Liturgie in Altrußland
außer be1l der Ausgabe VOon Ja: SOWIE VOT kurzem be1 der VOonNn Toth besorgten Ausgabe
eines Fragmentes für den Monat Jun1ı 1m S{0)  en 1ne€] Von Dubrovskij” kaum
untersucht. Es lıegen 11UT tudıen den dort enthaltenen 1z1en für dıe russıischen He1-
1gen Borıs und Jeb oder sprachlichen Fragen vor°? er Inhalt noch au noch
Wortschatz wurden eıner Analyse unterzogen.

hne ın Detaıiıls eingehen wollen, kann auf der rundlage der Ausgabe VOoNn Jagıc
ZUrTr Struktur dieser Menaıla Folgendes gesagtl werden: Sıe sınd noch Zeugen der Eınteilung
der byzantinischen lıturgischen Bücher nach Hymnengattungen VOT dem au des hym-
nographischen Materı1als, der In griechischen Handschriften im 14. Jahrhundert weıtge-
hend abgeschlossen WaT und der die Gestalt der heutigen lıturgischen usgaben prägt,
ämlıch dıe Anordnung der Hymnen nach ihrem altz innerhalb des Offiziıums Die alte
Anordnung, dıe uns dıie Novgoroder Menaıla erhalten aben, WarTr eiıne andere: Es fehlen
zunächst dıe Hınweise auf die Zuteijlung der Hymnen innerhalb der beiden Hauptoffizien
Hesperinos und Orthros Dann werden die Hymnen nach Gattungen aufgenommen, also
zunächst das Iroparıon Apolytikion, die Kathısmata und das Kontakıon samt 1Kkos,
vorhanden; 6S Tolgen dann dıe Stichera 10mela und dıe Stichera Prosomola:; den aupt-
te1l nımmt der bzw. bestimmten Festtagen dıe Kanones eın Hymnen WIe Exaposteilarıa
fehlen durchwegs.

Vgl Hannıck, Studiıen den griechischen und slavıschen lıturgischen Handschrifte der Österreichi-
schen Natıonalbıbliothe) (Byzantina Vindobonensia, 6), Wıen l 23 In

Raasted, prımıtıve palaeobyzantine usıical notatıon. Nova Monumentis usicae Byzantınae, Tas-
SICAa 21 Mediaevalia 2 (1962) 302—310; St. Kozucharov, Paleografski problemi1 Teta-notacijata
srednobülgarskite rükopIisı OT 12  ( 9 vek, In Paleographie el dıplomatıque slaves, OT1a 1980, S 20289216

5SVvodny] katalog NT: 3% 38, 39, 40, 41, 42, 43; M. F. Mur  JANOV, I7 nabljuden!ij nad strukturo) sluZebnychmi1ne], In roblemy strukturno] lıngvistıkı, Oskau 1981, S6308
1 Kolesov Ioth, PamyJatnıkı drevnerusskogo Jazyka ıneJa Dubrovskogo, Acta Universitatis Szegedien-
AA Diss. slavicae, sectio linguistica I7 (1985) 101138
3° Sıehe ültti /Orti The neglected Lex1icon of the OV£0TO| SluZebnye miınel, ıIn ymbolae INn ONO-
I[CIM Georg]! evelov, München 1971, S 48A0 Erster Versuch einer och sehr lückenhaften Bı-
bliographie be1 Hannick, Aux or1gines de la version slave de lI’hirmologion, In Fundamental problems of
ecarly slavıc MUSIC and DOEITY, hrsg. Hannıck (Monumenta Musıiıcae Byzantinae, Subs. 6) Kopenhagen1978, 07-—12
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Somit entsprechen dıe Novgoroder Menaı1a den damalıgen griechischen Menaıa, dıe
eine usammensetzung aus dem Tropologıon In eZzug auf Troparıa und Kathısmata, dUus

dem Kontakarıon In ezug auf dıe Kontakıa, aus dem Sticherokathismatarıon DZW. aus

dem Sticherarıon In ezug auf dıe Stichera Prosomo1la und 10mela und aus dem NONa-
r1on In ezug auf dıe Kanones darstellen Lag im der altrussıschen Menala eine bul-
garısche Vermittlung VOT oder wurden s1e qauf russıschem Boden oder In russischen 1L110O1194-

stiıschen Nıederlassungen in Konstantinopel unmittelbar aus dem Griechischen übersetzt”?
Angesichts des Mangels Untersuchungen dıesen enkmälern fehlen philologische
und sprachhistorische Argumente, diese rage beantworten können.

est steht lediglich, Menaıla dUus Bulgarıen oder in bulgarisch-kirchenslavischer Re-
daktıon erst später uberlhelier‘ Sınd, amlıch ab dem spaten 13 Jahrhunder: WIe
das enalon VON Dragan (ZografskI1] trefolog1] genannt) oder das VOINl GTr1Z20ro0viIC ent-
deckte enalon VON Dobrian®® und daß eiıne besondere Übersetzertätigkeit dem
Metropolıten 1KO120S VOoN Klev (1092—1104)** keın Echo In den Quellen hınterheß
iıne FL lıterarısche Tätigkeıt sefzte aber In den neunzı1ıger Jahren im Klever OoNlenkKlIO-
ster auf dem Gebiet der Chronistık ein Der hlıer behandelte Fall der Menaıla ann stellver-
tretend für andere lıturgische Bücher in der Klever Rus’ gelten: Aus dem1
undert Sınd Triodia®> und Sticherarıa und ab dem Ende des 12 Jahrhunderts Heırmolo-
g1a erhalten, die VoNn eiıner Entfaltung des lıturgıschen Lebens In russischer Sp_rache e1in
beredtes Zeugn1s 1efern

Nıchts desgleichen ıIn Bulgarıen. War muß AdUusSs sprachlıchen Gründen davon 105
SCH werden, daß Z B dıe Hirmologienübersetzung auf dıe Anfänge des slavıschen
Schrı  ums be1l den Südslaven, vermutlich auf dıe en! des ZU 10. Jahrhundert
zurückgeht”°, se1ıne Überlieferung jedoch als geschlossenes Buch erhef ausschlıeßlic
auf russıschem en Ich habe neuerdings versucht, dıes urc dıe Annahme erklä-
TCN, daß in Bulgarıen bIis Z Begınn des bulgarıschen Reıches, also bIis 1185, dıe LAitur-
g1e vorwiegend und Was dıe SCSUNSCIHCH Partıen anbelangt auSSC  1eßlic. griechisch
zelebriert wurde?. In der Kıever Rus,, eıne griechıische lıturg1sche Tradıtion, anders
als ın Bulgarıen, fehlte, WarT 6S eın der Stunde, den byzantınıschen hymnographıi-
schen Schatz 1Ns Altrussische übersetzen.

In anbetracht der Oft und recht bemängelten Griechischkenntnisse In Altrußland®®
darf INan sıch Iragen, ob diese gewaltige und erfolgreiche Übersetzungstätigkeit alleın auf
russıschem en entstehen konnte. Hıer mu daran erinnert werden, daß noch VOT der
ründung des Panteleimon-Klosters qauf dem OS, der russıschen Hauptniederlassung
auf dem erge, dıe Miıtte des 17 Jahrhunderts Kaıiser Manuel OmnenOS,

33 S5vodny] katalog Nr. 357 358, 359 Bülgarska rükopısna nıga M X V 0g, OT1a 1976, Nr. 32: 69;
Kueyv, Sudbata starobülgarskata rükopısna nıga DICZ vekovete, ‚O11a S: 212° 218.
Vgl Der ihn Podskalsky, Chrıistentum, SA

An Vgl OMINAG, Tipy slavjJansko] tr10d1, ıIn aZy. pısmennost‘ strednebolgarskogo peri0da, Moskau
987 10222122

Hannick, Aus orıgınes de la version slave., S, /9 T
Hannick, Das musıkalısche en In der TUuNZze1! Bulgarıens auf TUN! lIıterarıscher Quellen des früh-

slavıschen Schrifttums, BySl 49 (1988) RR
38 Vgl dıe In nm. / zıtlerten TDe1Iten VOIl Ihomson.
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russısche Mönche schon se1it mehr als 100 Jahren dort lebten und / Wal iIm Kloster der
Muttergottes AXylourgou, der östlıchen Küste In der äahe des Klosters Vatopediou. Die

Urkunde, dıe ein organısiertes monastısches en russiıscher erkun In Xylour-
SOU bezeugt, tamm: dUus dem Tre 1030° Daß dıe dortigen Mönche auch mıt lıterarı-
schen ufgaben bewelst eın VOon Mosın ediertes Bücherverzeichnis AdUus$s
dem 12 Jahrhundert“ In der byzantınischen Hauptstadt selbst, In Konstantinopel, lebten
russısche Mönche 1Im Kloster des Hl. Mamas seı1ıt dem Anfang des 10. Jahrhunderts*
ach der altrussischen Chronik (Laurentius-Abschrift) sınd S1e dort bereits ime
bezeugt

Diıe rage der erkun der Übersetzung der lıturgischen Bücher VO: Griechischen 1INs
Slavısche ist In mehreren Hınsıchten Von Belang. Neueste Untersuchungen bulgarischer
Phılologen W1e Georg] 'ODOV und Stefan KozZucharov“ en en  aler eıner ymno-
graphie In altbulgarıscher Sprache dUus dem 10./11. Jahrhundert, also dUus der eıt des C1I-
Sten bulgarıschen Reiches anls JTageslıcht gebracht, dıe das amalıge gelstige en NeEUu
beleuchten und wodurch das Verhältnis der altesten russıschen hymnographischen enk-
mäler den griechischen orlagen eventuell eiıner Korrektur unterzogen werden muß
DiIe zentrale rage, dıe be1l weltem noch nıcht gelöst ist, bleibt aber: Wıe stehen diese NECU-
entdeckten altbulgarıschen JTexte 1mM Verhältnis ZUT damalıgen griechischen lıturgischen
Praxıs In ezug auf dıe Anordnung des Gottesdienstes, auf dıe metriısch-musikalische
Ausführung der Hymnen, und WI1e stehen die altrussischen lıturgischen en  aler der
In den neuentdeckten altbulgarıschen Jlexten bezeugten Überlieferungsstufe? el darf
nıcht übersehen werden, daß altbulgarısche lıturgische en  aler des oder des

Jahrhunderts eıne andere lıturgische Ausformung voraussetzen als dıe zahlreıich Thalte-
1910 russiıschen lıturgischen andschriften des 11./12. Jahrhunderts, zumal gerade das
Jahr 050 eiıne lıturgische Reform in Byzanz stattfand, dıe sıch klarsten In der musıka-
1schen Notatıon und 1m Repertoire der Gesangbücher ausdrückt* Das bısher AdUus russ1ı-
schen und aus bulgarıschen Quellen veröffentlichte Materı1al ermöglıcht keinen breıit dAdNSC-
legten Vergleıch.

Waren dıe bısher erwähnten altrussıschen en  aler vorwiegend Zeugnisse des Offent-
lıchen kirchlichen Lebens, äßt sıch nıcht übersehen, daß in der Klever Rus’ ab dem
1L. Jahrhundert monastische Schriften für den Bedarf der Klostererziehung verbreıitet

uch hler übernahmen dıe Lıteraten der Klever Rus’ das, Was In Bulgarıen bereıts

Öorovic'‚ Sveta Gora 1ı1landar do Sesnaestog veka, Belgrad 1985, 46;: Praskov 5arankov, Pamet-
1CI kulturata Sveta Gora Aton, OT1a 1987, S. 91

V. MoSin, KRusskıe one russko-vızantıjskie otnosen1Ja EV BySI (1947) 55—85; Dujtev,Centry Vvizantij]sko-slavjanskogo obsCen1]ja ı sotrudnıcestva, Irudy otdela drevnerusskoj literatury (1963) 121
Pargoire, Saılnt Mamas, le quartier des Russes Constantinople, EOr 11 (1908) 203—210; Dujcev, Centry,U2: R. Janin, Les eglises les monasteres (La geographie ecclesiastique de l’empire y zantın 1/3), Parıs

1969, 314I
G. Popov, Irıodnı proı1zveden1ja Konstantın Preslavskı (Kıriılo-Metodievski Studil, 2) ol1a 1985;SE Kozucharov, Pesennoto tvorCcestvo starobülgarskı1ıja knızovnik Naum Ochrıidski, Literaturna LSLOFLJA(1984) —19

Strunk, Specımiına notatıonum antıquiorum (Monumenta Musicae 5Byzantinae, Kopenhagen 1965,



172 Chr. Hannıick

übersetzt worden Wäadl, 7. B eine Sammlung aus en des Joannes Chrysostomos, dıe
dem amen Zlatostru], XpDvcgOoppoaGC, bekannt ist, deren Übersetzung auf dıe

eıt des bulgarıschen aren 5Symeon 893—092/) zurückgeht und dessen altestes Fragment
aus dem 11. Jahrhundert stammt (Leningrad GPB, JA Diese Sammlung VoNn

asketisch-moraliıschen Predigten des Chrysostomos Wal nıcht für den lıturgischen (Ge-
brauch angefertigt und unterscheı1idet siıch somıt VOIN einer, ebenfalls sehr früh bezeugten
Homiliensammlung desselben Kanzelredners dem Namen Zlatoust, 1m griechischen
Bereich Kvp1aKOOPOUIOV genannt”.

Aus der altslavıschen Zeit: aIsSO aus Bulgarıen, ebenfalls die Übersetzung der
Paraılınesis des Ephraım des Syrers, deren Fragmente In glagolitischer chrıft In den Blät-
tern VoNn Rıla (in Rıla und In Leningrad aufbewahrt aus der des I Jahrhunderts
erhalten sind*® rst in uUuNsSseTEIN Jahrzehnt konnte AaUus der Schule Rudolf Aıtzetmüllers
eiıne vollständige Ausgabe dieses altchristlıchen lextes In slavıscher Übersetzung er-
1910)8018813)0! werden,“” und 7, Wal auf der Grundlage eiıner südrussischen Handschrıiuft des
13. Jahrhunderts; auf dıe Sreznevsk1] bereıts VOT 120 Jahren aufmerksam emacht hatte,
SOWIEe der mittelbulgarıschen Abschrift VOonN Lesnovo aus dem re 1353, die Spuren eıner
redaktionellen Überarbeitung aufweist“®. Dieser Fall ist wıederum ypisch für dıe Bezie-
hungen zwıschen YZanz, Bulgarıen und der Kılever Rus. Besäßen WIT nıcht dıe altslavı-
schen oglagolıtischen, VOonl (GOSeV mustergültıg edierten“” Fragmente des Ephraım AdUus

dem 1l. Jahrhundert, ware 685 auf TUN! der handschriıftliıchen Überlieferung nıcht ohne
welılteres klar, ob dıe Übersetzung be1 den Sudslaven Ooder In Rußland entstand. Es besteht
jedoch keın Zweıfel, daß der gesamte ext der ParainesI1s, Je nach Redaktionen 100 bIiıs
112 Mahnreden ägyptische Mönche, dUus Bulgarıen In dıe Kilever Rus’ noch VOT dem
Tatareneinfall gebrac wurde.

Auf russıschem en DZwW. In russischen Kreisen des OS oder in Konstantinopel ent-
standen 1mM 11. Jahrhundert DZW. 1im 12. Jahrhundert ZWwe]l umfangreiche Exzerptensamm-
lungen, die Pandekten des Antıochos, ONC VON Mar Saba 1mM Jahrhundert, und dıe
Pandekten des on VO Schwarzen erge be1 Antiochela 1mM 11. Jahrhundert>, dıie

dem 1te EDuUNVETOIL TO@OV EVTOAÄQV TOU KUPIOUL« in der handschriıftlıchen ber-
lıeferung ekannt S1Ind.

Svodny] katalog Nr. 18; Kuev, Südbata, 18; Thomson, Chrysostomica palaeoslavıca. prelımınary
study of the SOUTCCS of the Chrysorrhoas (Zlatostru]) collection, Cyrillomethodianum (1962) 1—65; FO-
MINd, Zlatostru], In Slovar knıznıkov knıznost1 Drevne] Rusı pervaja polovına CN Leningrad
1987, 87/—]1|
45 'annick, AaX1mos Holobolos In der kırchenslaviıschen homiletischen I] .ıteratur (Wiıener Byzantinistische
Studien, 14) Wıen 1981, 5 301 Ivoro20Vv Öertorickaja‚ Zlatoust, Cet’i csbornıiıkı Drevne] Rusı.
Irudy otdela drevnerussko]J literatury (1985) 246—7249

Christova Karadzova Ikonomova, Bülgarskı rükop1sı Oft X do vek zapazen!]ı Bülgarı)a.
Svoden katalog OT1a 1982, Nr. 2; Svodny] katalog S
4 / Bojkovsky Aitzetmüller, ParaenesıI1s. DIie altbulgarische Übersetzung Von erken ‚phraıms des Syrers
1L, I” 111 (Monumenta ingude slavıcae Aialecti vetertis Z Z 24.), reiburg 1984, 1986, 19  <
45 Bojkovsky, Paraenes1is L: 5 NT: [  9 Christova Karadzova Ikonomova, Bul  rskı rükopisı Nr. 64; Kueyv,
Suüdbata, 249

(JOSEV, Rılskı glagoliceskı l1stove, OT1a 1956.
Bulanın, Art »Pandekty« ntiocha, und »Pandekty« Nıkona, ıIn SIovar kniznikov, 8720072092
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eleren geme1lnsam, daß S1e fast ausschlıieblic aus oft umfangreichen Zıta-
ten aus dem patrıstischen und kanonistischen Schrifttum bestehen. In der altesten Ab-
chrıft der Pandekten des Antıochos, einem eX des I} Jahrhunderts Moskau GIM
(0)S 3() perg egegnet dıe altslavısche Übersetzung eines alphabetischen Gedichtes
des Gregor des Theologen, dıe in Bulgarıen 1im Oder im 10. Jahrhundert angefertigt
wurde>! - Im Fall der Pandekten des 1kon, deren alteste Schrı ein eX Von Jaros-
lav aus der Hälfte des 3 Jahrhunderts>“, se1t dem vorıgen Jahrhundert mehrmals Ge-
genstand sprachlich-paläographischer Untersuchungen wurde, muß darauf hingewiesen
werden, daß 1kon, der Von Patrıarch Theodosios das Amt eines Dıdaskalos für die KIö-
ster erhielt>>, weıt mehr Eıinfluß auf die russische Spirıtualität und monastısche Tre
ausübte, als G: ıhn 1im griechischen Bereıich hatte, In welchem se1ine Schriften amlıch
kaum Verbreıtung erlangten. Eın anderes Werk des 1kon, das aktıkon, ist vollständıg
11UT in eliner einzigen griechischen sinaltiıschen Handschrıiuft des Jahrhunderts (Sın ST
441) erhalten, während südslavısche (Z Rıla 1/16)°“ und russische Abschriften ab dem
14. Jahrhundert zahlreich SInd. Es hat daher den Anscheıin, daß die slavısche Überliefe-
rung des on auf ZWEeI egen erlief‘: firüh wurden dıe Pandekten, das umfangreichere
und altere Werk des 1kon, in Rußland, auf welchem Wege auch immer, bekannt, wäh-
rend das akKtıkon VO Balkanraum nach Rußland erst In den etzten Jahrzehnten der Un
abhängigkeit des bulgarıschen und des serbıschen Staates VOT der türkiıschen Eroberung

Verbreitung SCWAaNN.
Dal} das byzantınısche kanonistische Schrifttum be1 den Slaven, namentlıiıch ıIn Rußland,

fruchtbare Pflegestätten fand, we1ß jeder Byzantınıist, dem Namen WIEe BenesevI1C, SUVO-
TOV, Tro1ick1] vertraut Siınd. Es ist nıcht übertrieben, mıt dem tschechıschen Forscher
VasSica>> als Hauptziel der Gesandtschafi der Slavenlehrer Konstantin-Kyri und Method
dıe Übertragung des byzantınıschen Rechtes den Slaven der Morava erkennen:
»denn VOoNn euch geht immer eın Gesetz In alle Länder d}  «  , el CS In der Vıta Con-
stantını 14 > Als rgebn1s der Tätıgkeıit der Brüder dUus Thessalonıi In Juristischer Hın-
sıcht gılt dıe Übertragung der Eklog®e, einer Kaılser LeoO 1008 und Konstantınos
N6 veröffentliıcht:! Rechtssammlung”’, dıe iIm slavıschen on Sudny] ljudem, d R
eX der zıvılen Gerichtsbarkeıt, genannt wird>®.

Svodny] katalog Nr. 24; Kueyv, Sudbata,
Svodny] katalog
J. Nasrallah, Un auteur antıochien du 116 sıecle Nıcon de la Montagne Noıire (vers 1025 du 126
Proche-Orient Chretien (1969) 150—161

Christova Karadzova Ikonomova, Bülgarskı rükopisı r. 90.
VaSLiCAa, Lıteräarni pamätky epochy velkomoravske 863—885, Prag 1966, S. 63. Erörterung der Proble-

matık be1 Salajka, Der 1NNn der großmährıschen Gesandtschaft und der byzantinischen 1SS10N der er
VvVOon Thessalonike, ıIn Konstantın-Kyrıl aus Thessalonike, hrsg. Salajka (Das Östliche Christentum, NF,
22); ürzburg 1969, H038

Bujnoch, Zwischen Kom und ‚yZanz (Slavische Geschichtsschreiber, D) G’raz-Wıen-Köln 21' S.9  \
Neue Ausgabe Von Burgmann, Ecloga Das Gesetzbuch Leons 1908 und Konstantinos’ V, (Forschungen

Ur byzantinischen Rechtsgeschichte, I0), Frankfurt 9082
UrCc VaSıca esorgte, kommentierte Ausgabe In Magnae Moravılae fontes historicı LV, Brno 1971,

14 /—198; vgl darüber Horädlek, Palaeoslovenıca Jurıdica, Rocznik Slawistyczny 35 37 —473
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DiIe altslavıschen Rechtssammlungen sınd dem amen Kormvca]Ja knıga er
gubernatıion1s NNOAALOV ekannt Maßgebende Forschungen auf dem Gebilet des slavı-
schen Juristischen Schrı  ums leistete der sovjetische Hıstorıker Jaroslav 59  SCapov iıne
Klassıfiıkation der Kormctie Knıg1 heferte VOT über 20 ahren der Jesult Ivan Zuzek®, der
JE nach der erKun vier ypen unterschiled. Kın fünfter Iyp der Kormca]Ja, der 1mM MOS-
kauer Rußland Ende des Miıttelalters Verbreıitung erlangte, soll unNls hler nıcht aufhal-
ten Da als Unterscheidungskriteriıum der verschledenen ypen das Vorhandenseın des
on Sudny] ljudem, also der Rechtssammlung, dıe auf Kyrıll und Method zurückgeht,
eiıne wesentliche spielt, nımmt s nıcht wunder, daß dıe Klassıfiıkation der Kormctiıe
kn1ig1 VON der rage des Tätıgkeıitsgebietes der Slavenlehrer nıcht trennbar ist Zurek C1-

kennt ıIn der äaltesten, in eiıner russıschen Handschrı des 13./14. Jahrhunderts Moskau,
GBL, RKRum 230)“ erhaltenen KormcajJa den »Großmährischen 1yp«;, da S1e neben der
UVAYWYN KAVOVA@QV in fünfzıg TITAOL, Ooder Rechtskategorıien, des Patrıarchen Joannes
H Scholastıkos aus dem 6. Jahrhundert den genannten on sudny] ljudem nthält

ach übereinstimmender Ansıcht der mahgebenden Forscher, Pavlov, Sreznevsk1], (J0-
lubinsk1], BeneSevIıCcC, stellt dıie 20 VvaywyMN KAVOVA@mMV eine Übersetzung des dar,
zumal dıe Vıta etiN0Oodııl 15 ausdrücklich berichtet, daß Method den Nomokanon über-
trug®, Der Begrıff Nomokanon bezeichnet VOTITtre:  ıch diese nach der altesten and-
chriıft UstjuZska]ja kormCa]Ja Sammlung, da S1e zıvıle und kırchliche Gesetze
vereinigt. Fuür eine großmährıische erKun alsSo für das Gebilet NnNOralıc der Donau 1mM
Flußbecken der arc. pricht NUTr dıe unstrıttige Verbindung des on sudny] ljudem
mıt Kyrıll und Method; strıttig 1st allerdings dıe Verlegung des Tätıigkeıitsfeldes der Sla-
venlehrer aqußerhalb der ehemalıgen römischen Dıiözese Illyrıcum, worauf alle diıesbezüg-
lıchen päpstlıchen Schreiben hınwelsen. Wenn WIT diese rage be1iseıte lassen, en WITr
In der UstjuZska]ja KormcCa]Ja wahrscheinlıich dıe alteste slavısche Rechtssammlung yzan-
tinıscher erKun: die noch 1Im Jahrhunder‘ 1m südslavıschen Raum, unmıttelbar aus

dem Griechischen übersetzt, entstand und dann VOT dem 13 Jahrhunder‘ nach Rußland SC
bracht wurde.

DIe eıt der Übernahme dieser Rechtssammlung In Rulßland aßt sıch nıcht präzl-
s1eren. Damıt ble1ibt zunächst dıe rage unbeantwortet, ob dieses Gesetzbuch als erstes
kanonistisches ompendium ın Rußland eingeführt wurde. Eıne zweıte Kormca]Ja nämlıch,
dıe Efremovska]ja KormcCa]Ja 1st bereıts In einer andscnrı der ehemalıgen Synodalbı-
10 dUus dem 12. Jahrhundert Moskau GIM Sin erhalten. Slıe nthält den
Nomokanon In Tiıteln, der Photios zugeschrieben wiırd, jedoch VOT ıhm 1Im s
undert entstand. Die altrussısche Fassung biletet den ext ohne Kommentar, jedoch mıiıt
dem vollständigen Wortlaut der Kanones Dıiıese wichtige Sammlung wurde 1906 in St Pe-

Vgl zuletzt Ja 5Eapov, 1zantı]skoe JuZnoslavjanskoe nasledıe Rusı AT N:  P oskau
1978

Zußek, KormcCajJa nıga. tudies the 1€] code of Russıan law (Orientalia christiana analecta,
168), Rom 1964

S5vodny] 02
Bujnoch, Zwischen Rom und Byzanz, 124

63 5vodny] katalog HSTAn
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tersburg VOoNn BeneSevı1ıC ediert®*. S1e umfaßt dıe Canones Apostolorum, dıe Kanones der
oekumenıschen und Okalen Synoden (OIKOVUEVIK OL Kl TOTNIK OL OUVVOOOL) SOWIE dıe
Kanones der eılıgen Väter. Die Sammlung sSchlıe!| mıt den 93 Kapıteln aus den EAPAaIL
und AIQTAEEIC des Justinian. Der zweıte Band der Ausgabe, der posthum VOI apoV  NM  >
1987 In Olla herausgegeben wurde®>, nthält Anhänge, VOT em aus der Jurısprudenz
der Jungen Klever Kırche, wobe1l nıcht übersehen ist, dıe kanonıstischen Bestim-
IHNUNSCH der Klever Metropolıten, dıe fast alle Griechen Z Teıl noch In der gr1e-
chıschen Orıginalsprache erhalten Ss1nd.

Auf TUN! elInes IU kels mıt ezug auf dıe päpstlıchen Prärogatıven wIırd dıe Überset-
ZUNS der Efremovskaja kormcCa]Ja INns Slavische mıt dem russischen, in Belgrad eDenden
Forscher Troick1) In dıe eıt des bulgarıschen aren Borıis, in dıe Te DIS 893,
angesetzt®. Wahrscheinlicher gılt, daß Ss1e In der Klever Rus’ Fürst Jaroslav Vla-
diımırovıc (1019—1054) entstand, der gemä. der ıhm zugeschriıebenen Verordnung über dıe
kırchliche Gerichtsbarkeit cerkovnych sudach)®’ mıt dem Metropoli-
ten larıon einen Nomokanon übertragen lıeß, dıe Machtstellung der Kıever Kırche
gegenüber dem Konstantınopler Patrıarchat kanonısch un  Tn können.

Dıe Herkunft der drıtten Gruppe der in Rußland verbreıteten Kormctcie Kn1g1 ist unstrIit-
1g Es handelt sıch dıe VOoO serbıschen Erzbischof Sava dıe Miıtte des 13. Jahr-
hunderts auf dem (0N angefertigte Übertragung der Kırchenkanones in verkürzter Orm
mıt dem Kommentar des byzantınıschen Kanonisten aus dem 12. Jahrhundert, Alex10s
Arıstenos, also eine 20 VOWIC KAVOVA@QV. Als alteste Abschriuft gılt eine serbische and-
chriıft (nomokanon-zakon’nık), dıe der Kopist Bogdan 12672 im Kloster lovıca dem
Bıschof Neofıit VOoNn Zeta, mıt SItz ın Prevlaka der adrıatıschen Kuste, anfertigte Zagreb
JAZU I11 C 9)68 Bereıts 284 wurde diese KormcajJja in Rußland abgeschriıeben und 7, WaTlT
In eiıner Handschrı Aaus R]azan,, sudöstlıch VOon oskau (Leningrad, GPB MN
‚Jazan der Oka wurde 1200 ZU Bıischofssitz rhoben Der Kopist der RJazanskaja
kormca]ja vermerkt, daß (S17 seine Arbeıit 1mM Auftrag des Bıschof OS1 VOoN ]Jazan und

dem Kılever Metropolıten Maksım erledigte .
Der vlierte Iypus eiıner KormcajJa knıga, dıe aus OV£0OTO tamm und handschrıiıftlıch

bereıts Ende des 13. Jahrhunderts (Moskau GIM SIn B2) bezeugt ist, stellt eine
Kompıilatıon der dre1 bereıts erwähnten dar und spielt für uUuNnseTe Betrachtung keine
mehr, da s$1e eıne Entwicklung auf russiıschem en wlderspiegelt. SO weiıt die aSssıl11-

V. N. Bene$SeviC, Drevne-slavjanskaja Kormcaja XIV tıtulov bez tolkovanı) p SPb 1906 (Nachdruck VON
J. Dummer besorgt unter dem 1te. S5Syntagma XIV tiıtulorum sıne schols secundum versionem palaeo-
slovenıcam, adjecto :X{Iu STACCO vetustissımıs codıcıbus manuscrıpt1s eXarato, Leıipzig 974)

Bene$SeviC, Drevneslavjanskaja KOormcCajJa XIV tıtulov bez tolkovanı) H: OT1a 19  <
Zuäek‚ KormCa]la nıga, S  K
Drevnerusskie knjazeskıe AUTEZLN N  8 hrsg. Ja  Z föapov, oskau 1976, S, 8  ex

68 V. MoSin, Cirilski rukopisı Jugoslavenske emi1je L, Zagreb 1955, E (Nr. 24) SCHATr1 des SC-
samten Kolophons be1 ET SLOJANOVILC, Starı srpskı zapısı natpısı L, Belgrad 1902 (Nachdruck Belgrad
AT (Nr. 19) 7u Neofıt vgl V. DJjuriCc, In stor1Ja srpskog naroda L, Belgrad 1981, 309

S5SVodny] katalog Nr. 186
Analyse des Kolophons bel SEapov, 1zantı]sKkoe nasledie,
Svodny) katalog Nr. 183
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katıon Von 7Zuiek. iıne Darlegung der Krıtik y —  SCapovs dieser Eınteilung würde den
men des vorlıegenden Abrıisses5zumal der sowJetische Forscher selıne Argu-

auf ausgedehnte Forschungen auf dem Gebiet der handschriftlichen Überlieferung
stutzt Lediglich eın un Nal hiıer angeführt, der sıch für uUNseIC Betrachtung VOoNnN grobem
Belang erweıst, namlıch dıe Herkunft der UstjuZskaja kormcCa]Ja. ntgegen Zuzek, der
darın dıe alteste slavısche kanonistische 5Sammlung erkennt, olg éöapov den us  TUNn-
SCH Sreznevsk1]s, der die UstjuZskaja kormca]Ja qals eine Kompilatıon aus verschıiedenen
Sa  ungen ohne vorgefaßten Plan charakterisiert. Dementsprechend reiht 1  SCapov die
Eifremovska]ja kormca]Ja auf eine altere ulfe eın und leitet sowohl dıe »bulgarısche« Efre-
moOvskaja als auch dıe »serbıische« Hlovackaja KormcCa]Jja VON einer be1 den Südslaven 1m
10. Jahrhundert entstandenen altslavischen kanonıiıstischen Kompilatıon ah’2

Die Liste der angeführten en  aler könnte leicht vermehrt werden. Ich glaube Jes
doch, auf der Grundlage lıterarıscher Quellen In ihrer hıstorıschen Umrahmung dıe 1el-
schichtigkeit der kırchlichen Kultur In der Klever Rus’ eze1gt en Meıne usfüh-
TUNSCH bezogen sıch 1UT auf dıe eıt ab der Eınführung des Christentums 1im Kılever Staat
bIs ZU Ende des 13. Jahrhunderts, als Metropolıit Maxım der wiıederholten JTata-
reneminTalle seınen Amtssıtz VONn Klev nach Brjansk und dann nach adımır der
Kljaz’ma 1Im Nordosten verleste *.

Vıeles bleibt auf dem Gebilet der alteren russischen Phılologie In ezug auftf eventuelle,
oft verlorene altbulgarısche Quellen erforschen. In den letzten Jahren wurden jedoch
dıe dıe Jahrhundertwende VO Altmeister der russıschen Sprachgeschichte, Oobolev-
sk1], vertretene Meınung einer großen Indiıvidualıität des altrussischen Übersetzungs-
schrıifttums insofern korriglert, da INan immer mehr erkennt, daß Lıteraten und Kopıisten
in der Klever Rus’ CS meılsterhaft verstanden, das bısher bereits in Bulgarıen übersetzte

byzantinisyhe kırchliche Schrifttum fortzutradieren und zweckmäßıig erganzen.

$‘Z‘apov‚ Vizantijskoé nasledie, 5: 26,
Sokolov, Russk1] archiere] 17 1zantıı CO naznaCen1Jja do naCala veka, Kılev 1913, 195


